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Donnerſtag, den 28. April. 


1859. 


Süg ganz Grobbrilannien und Irland nimm Beſtellungen eulgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Sfreet, Mancheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint gli mit Ausnahme: 
der Senn“ und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen 


Organ 


Das Abonnement für Mai und Juni beträgt Rtl. I. 
— per Post Rtl. I. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 
vir direct zu richten an 5 

10 J die Erpedition der Danziger Beitung. 


iR Amtliche Nachrichten. . 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerußt: 
Dem Kämmerer und Nobel⸗Gardiſten des Herzogs von Modena 
Königl. Hoheit, Grafen Honorius Giacobazzi, den Rothen Adleror— 
den vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben, im Namen 
Str. Majeftät des Königs, Allergnäkigft geruht; 

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Pr. Eduard Luther 
zu Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie in der 
Philoſophiſchen Facultät und zum Director der Univerſitäts⸗Sternwarte 

ſelbſt; ſo wie den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Nej- 


ſelmann zu Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor der orien- 


taliſchen Sprachen in der philoſophiſchen Faeultät der dortigen Univer- 
fität; und den früheren Oberlehrer Dr. Anton Goebel zum Director 
des Gymnaſiums zu Conitz zu ernennen; dem Geheimen Calculator 
und Geheimen expedirenden Seeretair Herms und dem Geheimen ex⸗ 
dedirenden Secretair Brünnow bei dem General-Poſtamte; ferner 
dem Secretair Sander bei dem Königl. Provinzial-Schuleollegium zu 
au den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; jo wie den 
pellationsgerichts⸗Referendaxrius Otto Coeſter, der von der Stadt- 
verordueten-Verſammlung. zu Soeſt im Regierungsbezirk Arnsberg ‚ger 
offenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Soeſt für eine 
Wölfjäprige Amtsdauer zu beſtätigen. N 


Bei der am 27. April fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 119. 
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8.2.9.) Celegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 27. April. Das heutige „Reichsgeſetzblatt“ ver⸗ 
Öffentlicht das neue Gemeindegeſetz; ferner eine Verordnung we⸗ 
en Beſtellung von Zugpferden für die Armee. Die „Wiener 
eitung“ enthält Ergebenheitsadreſſen des böhmiſchen und mäh⸗ 
riſchen Adels. 
Frankfurt, 27. April Nach hier eingegangenen Nach- 
richten aus Stuttgart ſprach der Präſident bei der geſtern 
ſtat ehabten Eröffnung des außerordentlichen Landtags die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Abgeordneten ohne Parteiſtellung einig fein 
winden, wenn für Deutſchlands Unabhängigkeit Opfer gefordert 
werden ſellten. In einer hierauf folgenden geheimen Sitzung 
machte die Regierung eine Vorlage betreſſs der Kriegsbereitſchaft 
und Bewilligung von 7 Millionen Gulden. ij 
— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Bern iſt die 
Bundesverſammlüng zum 2. Mai einberufen worden. Der Can⸗ 
ton Teſſin hat 3 Bataillone aufgeboten. Der eugliſche Geſandte 
in Bern, Capitain Harris, hat Gegenbefehl erhalten und iſt 


| nicht nach Mailand abgereiſt. 


Frankfurt a. M., 27. April, Abends. Das 
„Frankfurter Journal“ meldet in einem Telegramm aus 
® ern vom heutigen Tage, daß der Bundesrath von dem 


Diviſionär Bontemps in Bellinzona ſo eben die tele⸗ 
graphiſche Nachricht erhalten habe, daß die Oeſterreicher 


in der verfloſſenen Nacht über den Ticino gegangen find. 


Dresden, 27. April, Nachmittags. Das jo eben erſchie⸗ 
A Dresdner Journal“ berichtet, daß Frankreich dem neue⸗ 
en Verſchlage Englands ſeine Zustimmung nicht ertheilt habe. 
, London, 27. April. In Folge hier eingegangener Nach- 
richt von dem Abſchluß eines ruſſiſchefranzſiſchen Allianzvertra⸗ 
ges eröffnete die Börſe ſehr flau. Bei Abgang der Depefche 
wurden Conſols 918¼, 917% gehandelt. a 
— „Morning Poſt“ meldet, die ganze engliſche Miliz werde 
eingekleidet; Azeglio werde heute abreiſen. 8 
Paris, 26. April. In der fo eben ſtattgehabten Sitzung 
der Legislativen gab Graf Walewsky einen Bericht über die Ver⸗ 
handlungen. Er ſagte in demſelben nicht ausdrücklich, daß der 
rieg erklärt ſei; er ſagte nur, daß wenn Sardinien, wie zu be⸗ 
irchten ſei, angegriffen würde, Frankreich daſſelbe vertheidigen 
g Nrde. Man verſichert, daß die beiden Geſetzentwürfe noch heute 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten, angenommen. 


geſtern Abends in Turin eingezogen ſein. 


Mane 


für Wett: 


8 


e 


votirt werden würden. Die Legislative nahm die Vorlagen mit 


Enthuſiasmus auf. 

Die „Patrie“ enthält die Rede des Grafen Morny in der 
Legislativen. In derſelben heißt es unter Anderem: Ohne das 
Ziel, das er verfolge, ans den Augen zu laſſen, ſei der Kaiſer 
nicht einen einzigen Tag von den Grundſätzen der Mäßi⸗ 
gung, die ſeine Politik auszeichnet, abgewichen. Er habe alle 
Kombinationen angenommen, um den Krieg zu vermeiden. 
Selbſt der Aufſchub in der Einbringung der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen ſei ein Beweis der friedlichen Wünſche des Kaiſers. 
Dieſes Benehmen habe die europäiſchen Großmächte beruhigt 
und wenn ungeachtet aller Anſtrengungen der Krieg unvermeidlich 
ſei, ſo könne man wenigſtens gewiß ſein, daß er lokaler Natur 
und begrenzt ſein werde; daß es nur eine rein italieniſche Frage 
gebe und daß der Krieg weder ein Eroberungsprojekt verberge, noch 
eine Revolution nach ſich ziehen werde. Graf Morny fordert 
die Deputirten ſchließlich auf, dem Auslande gegenüber, damit 
ſich Niemand täuſche, zu zeigen, daß ſie in dem einen Gedanken: 
Erfolg und Ruhm für unfere Waffen, einig ſeien. Er ſagt: 
Hat der Kampf begonnen, ſo müſſen die materiellen Intereſſen 
dem Patriotismus Platz machen, und wir dürfen nur auf die 
Stimme der Nationalehre hören. Blicken wir nicht hinter uns, 
vor uns weht die Fahne Frankreichs. ' 

Paris, 26. April, Abends. Die heutige „Patrie“ ver: 
ſichert, daß franzöſiſche Truppen in den Gewäſſern von Genua 
angekommen ſeien. Der König von Sardinien werde in Perſon 
das Kommando der ſardiniſchen Armee übernehmen und von 
dem Kronprinzen begleitet fein, — Der Minifter für Algerien 
Chaſſeloup Laubat iſt nach Algier abgereiſt. } 

Paris, 27. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet, 
daß die afrikaniſchen Tirailleure geſtern morgen zu Genua ange— 
kommen ſeien; die Spitzen der franzöſiſchen Heerſäulen würden 


Paris, 27. April, Morgens 5 Uhr. Der heutige „Mo- 
niteur“ giebt eine Auseinanderſetzung der Thatſachen, durch 
welche die Complikationen entſtanden find, welche die gegenwär: 
tige Kriſis herbeigeführt haben. Dieſes Expoſé wurde geſtern 
dem Senate und dem legislativen Körper überhändigt. Es be⸗ 
ginnt mit den hiſtoriſchen Thatſachen ſeit Januar d. J. und 
endet indem es ſagt: In demſelben Augenblicke, wo die Regie; 
rung eine friedliche Hoffnung nähren zu können glaubte, erfuhren 
wir, daß das öſterreichiſche Kabinet den engliſchen Vorſchlag zus 
rückgewieſen und eine direkte Sommation au Sardinien gerichtet 
habe. Während Oeſterreich den Eintritt der italieniſchen Staa⸗ 
ten in den Kongreß, den es ſo unmöglich gemacht, verweigerte, 


forderte es ſogar, daß Piemont abgeſondert entwaffne. Wenn die 


frievlichen Anſtrengungen der vier Mächte Hinderniſſe gefunden 
haben, fo find dieſe nicht durch Frankreich entſtauden. Wenn der 
Krieg ausbricht, ſo würde Frankreich ſagen können, es habe alles, 
was ſeine Würde geſtattet hat, gethan, um ihn zu vermeiden. 
Auf Frankreich würde nicht die Verantwortlichkeit fallen; die 
Preteftationen der vier Mächte beſtätigen dies. Wenn Ange— 
ſichts dieſer Thatſachen Sardinien bedroht iſt, wenn, wie alles 
annehmen läßt, ſein Territorium gewaltſam angegriffen wird, ſo 
kann Frankreich nicht zögern, dem Rufe der alliirten Nation zu 
entſprechen, an welche es gemeinſame Intereſſen und traditionelle 
Sympathien knüpfen, die durch die neue Verbrüderung der Waf- 
fen und die zwiſchen beiden regierenden Häuſern eingegangene 
Verbindung erneut ſind. So erwartet das Kaiſerliche Gouverne⸗ 
ment, geſtützt auf Mäßigung und Verſöhnlichkeit, mit Ruhe den 
Lauf der Exeigniſſe und hat das Vertrauen, daß ſein Benehmen 
der ungetheilten Zuſtimmung Frankreichs und Europas begegnen 
werde. f 
Die ZpCt. wurde geſtern Abend zu 63, 00 gehandelt. 


* Oeſterreich und die Preſſe. 

Oeſterreich ſinkt von Tage zu Tage; in ganz Europa ſucht 
die Preſſe nach den ſtärkſten Worten der Verdammung und die 
„Diplomaten und die öffentliche Meinung“ ſtehen ihr wacker bei. 
Aber Napoleon, der verſöhnliche, friedliebende Kaiſer, der jetzt 
als Ritter für das vom Hochmuth und der Ländergier Oeſter⸗ 
reichs bedrohte Europa auftritt, er ſteht verklärt da als der Ver⸗ 
theidiger des Rechts und des Friedens, ihm tragen ſie aus allen 
Himmelsgegenden Kränze entgegen und — wir möchten die Nach⸗ 
richt kaum glauben — ſelbſt Lord Malmesbury, der engliſche 
Miniſter des Auswärtigen, ſoll ein Dankſchreiben an den großen 
Kaiſer gerichtet haben, worin er ſeiner in der letzten Zeit an den 
Tag gelegten Friedensliebe und feinem verſöhnlichen Geiſt in der 
liebenswürdigſten Weiſe ſchmeichelt. 

Kaiſer Napoleon iſt um all dieſe Lorbeeren nicht zu benei- 
den, ſie werden auf ſeinem Haupte welk ſein, ehe er ihrer froh 
geworden und wir werden nicht lange warten dürfen, dann wird 
man ſie in Dornen umwandeln. 0 

Mag Oeſterreich gefehlt haben, wie es will; mag es auch 
jetzt noch ſeine Eigennutzpolitik forttreiben und Deutſchland mit 
allen Kräften ſich dienſtbar zu machen bemüht ſein; — es wird 
Niemandem zugemuthet werden, zum Lobredner dieſes Staates 
zu werden. Aber man ſoll ſich nicht der großen Maſſe anſchließen 
und die Parole nachbeten, die jetzt an der Seine ausgegeben wird. 
Jeder, der ſich auch nur einigermaßen um den Stand der Dinge 


Preis pro Quartal 1 %. 15 n, auswärts 1 . 20 Kr. 
Juſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


und Oſtpreußen. 


gekümmert und die Gefahr nach der Wendung derſelben erkannt 
hat, wird von der deutſcheu Preſſe wenigſtens verlangen, daß 
ſie jetzt aufhört auf Oeſterreich zu ſchmähen. Wir können nicht 
oft genug wiederholen, daß auch bei uns die öſterreichiſche Poli- 
tik wenig aufrichtige Sympathien hat erregen können; aber wir 
halten es für recht und billig, daß die deutſche Preſſe nichts 
dazu thue, den großen Kaiſer auf Unkoſten Oeſterreichs in der 
öffentlichen Meinung zu erheben. Oeſterreich hat ſich gegen 
uns nicht freundſchaftlich benommen; — aber ſeien wir gewiß, 
Kaiſer Napoleon ſteht jetzt ähnlich vor Europa, wie einſt ſein 
Oheim und als Deutſchlands Feind. Wir haben keinen Grund, 
an der Nachricht, daß Frankreich und Rußland ein Bündniß ge⸗ 
ſchloſſen, zu zweifeln, wir mußten darauf nach der ganzen Art 
und Weiſe, wie Rußland ſich bei den Congreß-Unterhandlungen 
benommen, auch ohne dieſe Nachricht ſchließen und zur Vorſicht 
gemahnt werden. Ein Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland — das heißt doch wahrlich nichts anderes, 
als ein Plan, Europa zwiſchen dem galliſchen und ſla⸗ 
viſchen Stamme zu theilen. Oeſterreich und Italien machen 
den Anfang; Andre folgen nach. Es klingt ein ſolches Wort ſehr 
überſchwenglich. Und wir halten auch für gewiß, daß die Ver⸗ 
wirklichung eines ſolchen gewaltigen Planes zu den Unmöglichkei⸗ 
ten gehört, wenn das übrige Europa wach und einig iſt. Läßt man 
aber die Macht im Weſt und Oſt wachſen und ſieht man unthä⸗ 
tig ihren Operationen zu, fo — und es wäre gewiß nicht beiſpiellos — 
werden ſie binnen Kurzem Herren über Europa ſein. Napoleon 
21 nicht rie kühne Genialität und den Heldeucharakter ſeines 
nkels; aber er hat um ſo mehr Schlauheit und Geduld und 
theilt mit jenem die Unerſchrockenheit bei der Wahl der Mittel 
zum Zweck. Kaiſer Alexander von Rußland hat man ſeit ſeinem 
Regierungsantritt allgemein einen friedliebenden Monarchen ge⸗ 
nannt, deſſen Hauptziel die innere Reformirung ſeines Landes 
i; wir müſt de daß eine große mächtige i 
VVV 
colaus nicht vergeſſen hat und die von Frankreich gebotene Ge- 
legenheit gewiß nicht unbenutzt vorübergehen laſſen wird. 

Weßhalb war denn der Kaiſer der Franzoſen und ſeine 
officiellen Organe, weßhalb die ganze inſpirirte Preſſe ſo ſehr 
darauf Bedacht, Deutſchland jeden Glauben zu benehmen, als 
könne ein italieniſcher Krieg ihm Gefahren bringen? Warum 
erhebt der Conſtitutionnel ꝛc. noch heute Preußen und Deutſch⸗ 
land wegen ihrer würdevollen Haltung und empfiehlt ihnen ſo 
dringend ſich von Oeſterreich abzuwenden, das von der ganzen 
Welt verdammt werde? Warum hat Graf Walewski vorgeftern 
in der Sitzung der Legislative (f. die telegr. Depeſche) ſo ſehr 
betont, daß der italieniſche Krieg kein Eroberungskrieg 
werden ſolle, daß er uur in Italien lokaliſirt bleiben ſolle? 
Will er denn wirklich die Welt glauben machen, der Kaiſer von 
Frankreich werde den Streich Oeſterreichs von Sardinien aus 
reinem Edelmuth abwehren und dann nach Frankreich zurückkehren, 
um deſſelbe fernerhin glücklich zu machen? Je mehr fie Friedens: 
liebe auspofaunen, deſto mehr hat Deutſchland Urſache miß⸗ 
trauiſch zu fein und ſich für alle Fälle vorzubereiten. 

Oeſterreich, England, Preußen und Deutſchland — ſie 
bilden die natürliche Gegencoalition gegen Frankreich und Ruß⸗ 
land; es wäre alſo an der Zeit, daß dieſe Staaten ſich einander 
nähern und ſich nicht weiter von einander entfremden. So ſehr 
England ſich auch ſträuben mag, es wird zu dieſer Allianz ger 
zwungen werden. Für einen rein italieniſchen Kampf genügt 
ſeine ſowie Deutſchlands bewaffnete Neutralität; aber ſobald 
Rußland rühriger wird und ſich in den Streit miſcht, iſt es eine 
eruſte Pflicht aller andern Mächte, zugleich vereint und entſchieden 
gegen dieſe Coalition aufzutreten. 

Vor Allem aber mag die deutſche Preſſe fernerhin von den 
Feldzügen gegen Oeſterreich ablaſſen. Der Krieg iſt mehr als 
wahrſcheinlich — und über kurz oder lang werden wir doch mit 
Oeſterreich in denſelben Reihen kämpfen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 26. April. Die nächſte Sitzung des He rrenhau⸗ 
ſes wird am künftigen Montag, den 2. Mal d. J., ſtattfinden; 
in derſelben wird unter Anderem der Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
die Gewährung einer Zins⸗Garantie des Staats für eine Priori 
täts⸗Anleihe der Rhein ⸗Nahe-Eiſenbahn-Geſellſchaft zur Bera⸗ 
thung kommen. i 2 

Berlin, 27. April. In Verfolg des Verhalteus einiger 
Kreistage, welche, wie auch in unſerer Zeitung mitgetheilt wor⸗ 
den, die Legalität des Minuiſterial⸗Erlaſſes bezüglich des Rechts 
der Juden zur Ausübung der Standſchaft einer Erörterung und 
Beſchlußnahme unterzogen haben, iſt Seitens des Herrn Minis 
ſters des Innern unter dem 17. d. Mts. das nachfolgende Cir⸗ 
kular au ſämmtliche königliche Landraths⸗Aemter erlaſſen worden: 

„Wie mir theils amtlich, theils durch Zeitungsnachrichten 
bekannt geworden, haben einzelne Kreistage in den Provinzen 
Sachſen und Pommern erlaubt ſich, die Legalität meines Cirkular⸗ 


Erlaſſes vom 16. Februar c., nach welchem die königliche Staats: 


Regierung die verfaſſungsmäßige Berechtigung der Juden zur 
Ausübung der Standſchaft auf Grund der beſtehenden Geſetze 
anerkannt hat, ihrerſeits einer Erörterung und Beſchlußnahme zu 


unterziehen. 


Je entſchiedener ſich die Staats⸗Regierung bewußt ift, durch 
das Cirkular⸗Reſkript vom 16. Februar e. lediglich den Vollzug 
einer beſtehenden geſetzlichen Beſtimuung angeordnet zu haben, 
deſto feſter iſt fie entſchloſſen, jedem daraus hergeleiteten Verſuch 
einer Auflehnung gegen dieſe Anordnung mit allen geſetzlichen 
Mitteln zu begegnen. So vereinzelt daher jene Beſtrebungen, 
die Parteileidenſchaften in die zur Vertretung der Kreis⸗Corpo⸗ 
ration berufenen Verſammlungen zu verpflanzen, bisher auch da⸗ 
ſtehen, jo geben fie mir doch Veranlaſſung, Ew. ꝛc. zur Richt⸗ 
ſchnur für Ihr Verhalten Nachſtehendes zu eröffnen: 

Nach den gleichlautenden Vorſchriften der für die einzelnen 
Provinzen des Staats erlaſſenen Kreis⸗Ordnungen haben die 
Kreis-Verſammlungen den Zweck, die Kreis- Verwaltung des Land⸗ 
raths in Kommunal⸗ Angelegenheiten zu begleiten und zu unter⸗ 
ſtützen; dieſe Verwaltung innerhalb der beſtehenden Geſetzgebung 
macht auschließlich den Gegenſtand ihrer Berathung und ihrer 
Beſchlüſſe aus. Sie überſchreiten daher ihre Befugniſſe, wenn 
ſie allgemeine politiſche Fragen in den Kreis ihrer Erörterungen 
ziehen und ſich gar geſtatten, über die Geſetzmäßigkeit der obrig⸗ 
feitlihen Anordnungen der Staats-Regierung, ſei es in Beſchlüſ⸗ 
ſen, in Proteſten, in Petitionen oder in Adreſſen, ein Urtheil zu 
fällen. ; 

Ich kann von der Loyalität der Herren Landräthe mit vol- 
ler Beſtimmtheit erwarten, daß ſie als Vorſitzende der Kreistage 
und eingedenk ihrer Pflicht, ihr Amt ohne Rückſicht auf ihre per⸗ 
ſönliche politiſche Ueberzeugung in Gemäßheit und in dem Geiſte 
der ihnen von dem Miniſterio zugehenden Anweiſungen zu ver⸗ 
walten, einem geſetzwidrigen Gebahren dieſer Art mit aller Ener 
gie entgegentreten werden, und ich glaube es daher nicht noch be⸗ 

onders hervorheben zu dürfen, daß eine jede Vernachläſſigung 
vieſer Pflicht ein unnachſichtliches disciplinariſches Einſchreiten 
zur Folge haben müßte. 

Berlin, den 17. April 1859. 

Der Miniſter des Innern. 
Flottwell.“ 

Es iſt dieſer Mittheilung noch hinzuzufügen, daß ſicherem 
Vernehmen nach aus Veranlaſſung eines Specialfalls auch Aller- 
höchſten Orts die proteſtirenden Erklärungen einzelner Kreistage 
gegen die angeordnete Zulaſſung der Juden zur Standſchaft als 
geſetzlich unzuläſſig und die Competenz der Kreisſtände überſchrei⸗ 
tend bezeichnet worden ſind. (Pr. Z.) 

55 Berlin. 27. April. Die Commiſſion des Hauſes der Abgg. 
fur Handel und Gewerbe hat über die Petition des Laufmann Kopiſch 
in Breslau wegen Regulirung des Oderſtroms Bericht erſtattet. Petent 
wünſcht eine Bewilligung von vier Millionen zur ſchleunigen und gründ⸗ 
lichen Regulirung. 

Die Regierung empfiehlt eine — mit Rückſicht auf ihre bisherigen 
Bemühungen — motivirte Tagesordnung. Die Comm. hat dieſen An⸗ 
trag und einige andere ebenfalls abgelehnt und befürwortet Ueberwei⸗ 
fung an die Regierung „mit der Aufforderung, dem Hauſe in der nächſten 
Seſſion einen vollſtändigen Koſtenüberſchlag und einen umfaſſenden 
Ausführungsplan für die zuſammhängende Regulirung des Oderſtroms 
vorzulegen, aus welchem zugleich zu erſehen ſein müſſe, welche Bei: 
träge von den betheiligten Provinzen und Corporationen zu erwarten 


ſind.“ — . 
Der dreizehnte Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Hauſes 


der Abgg. betrifft zum Theil ſchon erledigte Fragen (Sonntagsheiligung, 
Feſtungsrayon⸗Regulativ), zum Theil rein perſönliche und lokale Ange⸗ 
legenheiten (Schankgerechtigkeiten, Anſiedelungsconſenſe). Die bedeu⸗ 
tendſte Petition ihrem Inhalt nach iſt die des früheren Rabbiners Levin 
um Reorganiſation des jüdiſchen Gemeindelebens, Anſtellung von Rab⸗ 
binern, Ober⸗Rabbinern, Provinzial⸗Ober⸗Rabbinern, Errichtung eines 
jüdischen Konſiſtoriums, Errichtung judiſcher Civilſtandsregiſter. Die 
Comm. beantragt Tagesordnung. 

Die Tagesordnung der zu übermorgen angeſetzten Sitzung des 
Hauſes der Abgg. iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 

„Staat und Geſellſchaft in Preußen find, fo reich unſer 
Vaterland auch noch an conſervativen Elementen iſt, von ernſt⸗ 
haften Gefahren bedroht“ — ſo lamentirt das Programm 
für die nene kreuzritterliche Volkszeitung. Alles iſt aus Rand und 
Band, die Geldmenſchen, Revolutionairs und Communiſten durch⸗ 
wühlen die Eingeweide des armen Vaterlandes. Das iſt der lan⸗ 
gen Rede kurzer, zum Ueberdruß bekannter Sinn. Ein Radical 
mittel dagegen iſt eine neue, ſogenannte conſervative Volkszeitung 
(„Preußiſches Volksblatt“ ſoll das neue Kreuzritterwerk 
getauft werden) „ein ernſt chriſtliches und entſchieden royaliſtiſches 
Blatt“. Die beſtehende Verfaſſung wird von dieſem neuen Or⸗ 
gan gewiſſenhaft beobachtet (im leitenden Comité ſind unter an⸗ 
dern Herr v. Blanckenburg und Wagener !), aber „als eine 
Form (12) betrachtet werden, welche allmälig mit dem rech⸗ 
ten Geiſte (1) erſt anzufüllen iſt.“ Das iſt ſehr deutlich! — 
Die Caution iſt bereits beſchafft; 10,000 Thlr. Betriebscapital 
ſollen durch Actien à 20 Thlr. von „Patrioten“ aufgebracht 
werden. — Es wäre intereſſant, zu erfahren, aus welchen Welt 
gegenden ſo viel Patrioten zuſammenkommen werden. Freilich 
einzelne Ortſchaften werden für das edle Unternehmen ſehr ergie⸗ 
big fein, Ob die Actien auch wirklich mit der Zeit Zinſen brin⸗ 
gen werden? — 

— Der Judependance wird von hier unterm 25. April te⸗ 
legraphirt: „Unter den Proteſtationen, welche von den drei Mäch⸗ 
ten, wie der franzöſiſche Moniteur meldet, nach Wien abgeſchickt 
wurden, herrſcht ein bemerkenswerther Unterſchied. Die ruſſiſche 
Proteſtation iſt die energiſchſte; fie überbietet die engliſche. Fürſt 
Gortſchakow bezeichnet Oeſterreichs Benehmen als „„keleidigend““ 
(offensante), Die preußiſche Regierung iſt in ihrer Proteſtation 
nicht jo weit gegangen; fie hat nicht ausdrücklich proteſtirt, ſon⸗ 
dern nur ihr Bedauern ausgeſprochen und jede Verantwortlichkeit 
wegen der Folgen des öſterreichiſchen Schrittes abgelehnt. 

— (B. u. H. -Z.) Wir meldeten bereits vor Wochen, als 
die politiſche Kriſis ſich noch in den Anfangsſtadien ihrer Ent⸗ 
wickelung befand und die Chancen einer friedlichen Ausgleichung 
noch in erſter Reihe ſtanden, daß die Seeaſſecuranzen bereits 
zwiſchen der Flagge ſolcher Staaten, welche beim Ausbruch eines 
Krieges muthmaßlich zunächst betheiligt fein müſſen, und der 
Flagge derjenigen Staaten, die den Verwickelungen ferner ſtehen, 
bei Normirung der Prämienſätze einen ſcharfen Unterſchied mach⸗ 
ten. Wie jetzt von den Seeplätzen, namentlich aus Hamburg, 
berichtet wird, geben die Aſſecuranzen nunmehr der Regel nach 
nur Policen für Seegefahr aus; nur ausnahmsweiſe wird auch 
gegen Kriegsgefahr verſichert; öſterreichiſche Schiffe werden je⸗ 
doch in Hamburg wenigſtens unter allen Umſtänden zurückgewiefen, 
ſelbſt wenn ſie die höchſte Prämien offeriren, ruſſiſche Schiffe 
nur mit ſehr erhöhten Prämien. Ein nach dem Mittellän⸗ 


diſchen Meere beſtimmter Ruſſe mußte in dieſen Tagen außer 


der normalen Prämie von 1 Cpt. für Seegefahr nach 3 Cyt. 
für Kriegsgefahr eutrichten. Vefrachter ſuchen beſonders ſchwe⸗ 
diſche und däniſche Schiffe, weil man von dieſen annimmt, daß ihre 
politiſche Stellung ihnen am längften geſtatten werde, die Neu⸗ 
tralität ihrer Flagge aufrecht zu erhalten. Bei der Verſicherung 
werden fie mit den niedrigſten Prämienſätzen zugelaſſen. 

M Berlin, 27. April. Alle Anzeichen treffen darin überein, 


daß Rußland in ſehr beſtimmter Weiſe Partei gegen Oeſterreich 


zu nehmen entſchloſſen iſt — wenn das letztere nicht noch in der 
dreizehnten Stunde das Schwerdt wegwirft. Ob die Ver⸗ 
ſion, welche die „Nationalzeitung“ giebt, zutrifft, nach welcher 


bereits ein förmliches Offenfiv- und Defenfiv-Bündnig zwiſchen 
Rußland und Frankreich zu Stande gekommen fein ſoll, mag da- 


hin geſtellt bleiben. Wahrſcheinlich iſt, daß das Engagement 
Rußlands mit den Feinden Oeſterreichs ältern Datums iſt, als 
die „italieniſche Frage“ überhaupt. Man darf wohl annehmen, 
daß Graf Cavour bei dem Verkauf von Billafranca ſchon⸗gewiſſe 
Stipulationen durchgeſetzt hat, welche Sardinien, für den Fall 
eines öſterreichiſchen Angriffs, die Unterſtützung Rußlands ſichern. 

Für Oeſterreich treten die ökonomiſchen Wirkungen des 
Krieges bereits in aller Schärfe hervor; in Wien zahlt man be⸗ 
reits wieder 28 bis 30 Prozent Agio für Silber und Gold ge 
gen Banknoten, und an, allen europäiſchen Börſen ſind öſterreichi⸗ 
ſche Staats- Papiere bei Weitem unter der Hälfte des Nominal⸗ 
werthes zu haben. Noch iſt der erſte Schuß nicht gefallen und 
ſchon werden öſterreichiſche fünfprozentige Staats⸗Anleihen zu 42 
bis 45 Prozent ausgeboten. Was ſoll erſt werden, wenn der 
Krieg begonnen, die Finanzkräfte erſchöpft und neue Anleihen 
nothwendig gemacht haben wird — vorausgeſetzt, daß ſolche über⸗ 
haupt noch aufzubringen fein werden. Es wird dem klatholiſchen 
Kaiſerreiche nichts übrig bleiben, als ſeine Kriegsmittel aus dem 
Vermögen der Kirche zu beſtreiten. Mit den koioſſalen Kirchen 
und Kloſtergütern läßt ſich's freilich ſchon eine Weile mit anſehen. 
Allerdings iſt das Grundvermögen der Kirche nicht leicht zu ver⸗ 
werthen, da es in Liegenſchaften beſteht, für welche es an Käu⸗ 
fern fehlt. Aber die Kirche hat ja auch Silber und Gold in 
Fülle, und daß Oeſterreich nicht wähleriſch iſt, hat es ja bereits 
in den Kriegen gegen den erſten frauzöſiſchen Ufurpator gezeigt. 

Der Beſtand der deutſchen Bundes-Armee pro 1859 beträgt 
zuſammen 562,735 Mann, davon ſtellt Oeſterreich 142,233 
(das erſte, zweite und dritte Armee-Korps), Preußen 120,392 
Mann (das vierte, fünfte und ſechſte Armee-Korps). 

Berlin, 26. April. (K. Z.) Man glaubt, daß die 
öſterreichiſche Armee übermorgen den Ticino überſchreiten werde; 
andererſeits erfährt man, daß bedeutende Rüſtungen in 
Rußland Statt finden. Vier Armeecorps, die im Sürweſten 
des Reiches ſtehen, find mobiliſirt worden. Dieſen von allen 
Seiten drohenden Eventualitäten gegenüber wird die preußiſche 
Regierung, unter Anordnung aller erforderlichen militäriſchen 
Vorbereitungen, mit Feſtigkeit auf der von ihr eingenommenen 
defenſiven Haltung beharren. N 

Wien, 25. April. (Schl. Ztg.) Unſere Stadt iſt heute in 
unbeſchreiblicher Aufregung und die, welche dem Kriege mit Eifer 
das Wort redeten, jubeln, während die Freunde des Friedens 
mit banger Erwartung in die Zukunft ſehen. Es läuft nämlich 


durch die Stadt das Gerücht 1) daß die ſardiniſche Regie⸗ 


rung noch vor Ablauf der geſtellten dreitägigen Friſt 
die Sommation unſerer Regierung kurz und bündig 
abgelehnt, und 2) daß in Folge deſſen dem Grafen 
Gyulai von hier aus der Befehl zugegangen ſei, ſo⸗ 
fort den Ticino zu überſchreiten und gegen Piemont 
vorzugehen. Man will wiſſen, daß in Folge dieſes Befehls 
auch bereits eine der am weiteſten vorgeſchobenen Diviſion das 
ſardiniſche Gebiet betreten habe. So beſtimmt auch hier dieſe 
Mittheilungen von Mund zu Mund gehen, ſo rathe ich Ihnen 
doch, die offizielle Beſtätigung abzuwarten. Das einzig Ver⸗ 
bürgte ſcheint zu ſein, daß Sardinien kurzweg abgelehnt hat. 
Bis jetzt hat die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft ihre Päſſe noch 
nicht me 

künchen, 24. April. Aus ſicherer Duelle geht den 
Münchener Blättern die Nachricht zu, daß der hieſige franzöſiſche 
Geſandte den Auftrag erhalten hat unſerer königlichen Staats 
regierung anzuzeigen, daß zehn franzöſiſche Diviſionen (un⸗ 
gefähr 100,000 Mann, die vertragsmäßige Hülfsarmee, welche 
Frankreich Piemont zu ſtellen hat) gegen die piemonteſiſche Gränze 
im Marſch ſeien. 

Hamburg, 24. April. (N. Z.) Unſer Senat war 
geſtern Nachmittags um 2 Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung 
verſammelt. Man hat Grund zu vermuthen, daß in derſelben 
über die Kriegsbereitſchaft unſeres Bundes⸗Kontingents 
berathen wurde. — Das Kollegium der Oberalten hat in 
voriger Woche die Begutachtung der ihm von Senate übergebenen, 
für die nächſte Bürgerſchaft beſtimmten Vorlagen beendigt. Die 
Bürgerſchaft dürfte daher Anfang Mai zuſammenberufen werden. 
Wie man hört, denkt der Senat nicht daran, die von einer un- 
geheuern Majorität in der Bürgerſchaft vom 14. März d. J. 
geforderte Verfaſſung von 1850 einzuführen, ſondern will viel⸗ 
mehr neue Verfaſſungs⸗Projekte vorlegen, die nur wenig von den 
von der Bürgerſchaft in den Jahren 1855—56 verworfenen 


abweichen. . 
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Bern, 24. April. (Prß. Ztg.) Der Vundesrath hielt geſtern 
Nachmittags wieder eine außerordentliche Sitzung. Das ganze Publi⸗ 
kum erwartete mit Sicherheit die Einberufung der Bundesverſammlung; 
fie iſt aber bis jezt nicht erfolgt. Ju in iſt er befugt, ein vorläufiges 
Truppen⸗Aufgebot zu erlaſſen. — Im ganzen Vorarlberg, vom Boden⸗ 
fee bis Luzienſteig ſogar, ſtationirt eg kein einziger öſter⸗ 
reichiſcher Soldat. Das nächſtliegende Militair iſt in Innsbruck, 40 
Stunden von der Schweizergrenge- Für die Schweiz droht deswegen 
ſicher von dieſer Seite keine Gefahr. Dagegen meldet eine in Bern 
eingetroffene (bereits mitgetheilte) telegrapbüche Depeche, daß 160,000 
Franzoſen ſich gegen Culoz, alſo nach eſehl en in Bewegung geſetzt 
haben. — Der Bundesrath hat den Befehl erlaſſen, den Schneebruch 
auf dem St. Gotthard und St. Bernhardin zu bewerkſtelligen um die 
Verbindung mit dem Kanton Teſſin mit möglichſter Beförderung her⸗ 
zuſtellen. Gleichzeitig iſt das Poſtdepartement ermächtigt, ſogleich den 
Sommerkurs über den St. Gotthard ins Leben zu rufen. Als ziemlich 
ſicheres Anzeichen der politiſchen Situgtion vor unſerer Preſſe der Um⸗ 
ſtand, daß die Handelsreiſenden aus Deulſchland u. Frankreich maſſen⸗ 
weiſe herbeiſtrömen, um die Ausſtände einzukaſſiren. — Staatsraths⸗ 
Präſivent Fazy von Genf iſt plötzlich nach aris abgereiſt. 

Aus Bern wird vom 25. April telegraphirt; „Zwei pie 
monteſiſche Dampfer des Lago Maggiore ſind heute Morgens in 
Magadino, in der Schweiz, angekommen, um ſich vor einem wahr⸗ 
ſcheinlichen Angriffe der Oeſter reicher in Sicherheit zu bringen. 
Der Verkehr auf dem Lago Maggiore it faſt gauz unterbrochen.“ 

— 24. April. Der Bundes rath hat, wie der „A. Z.“ be⸗ 
richtet wird, zwei Divifionen für Genf und Teſſin auf Pifet ge⸗ 


ſollen, ſind bereits bezeichnet. 


ſtellt, zwei Divifionsftäbe, einen Brigadeſtab, 2 ½ Bataillone 
und eine Compagnie Scharfſchützen aufgeboten. 
f Ena land. 

London, 25. April. Die Proclamation der Königin zur 
Auflöſung des Parlaments iſt vom 23. April. Das Parlament 
wird bekanntlich am 31. Mai wieder zuſammentreten. 

Lord Malmesbury hat, wie der Pariſer Times-Correſpon⸗ | 
dent berichtet, ein in ſehr freundlichen Ausdrücken abgefaßtes Schreis 
ben an den Kaiſer Napoleon gerichtet, worin er demſelben für die 
Zugeſtändniſſe, die er für die Erhaltung des Friedens zu machen 
geneigt ſei, ſeinen Dank ausſpricht. . e 

„ Der „Morning Herald“ vertheidigt Lord Derby geg 
die Beſchuldigung, als hege er Sympathieen für Oeſterreich. 
Piemont, ſetzt das minifterielle Organ binzu, könne anf das 
öfterreichifche Ultimatum die Antwort ertheilen, es habe bereits in 
die Entwaffnung eingewilligt und habe folglich keine andere Ant⸗ 
wort zu ertheilen. Der Morning Herad fügt hinzu, Oeſterreich 
könne mit dieſer Anwort zufrieden ſein. 4 

Frankreich. — 

Paris, 25. April. Das „Memorial Diplomatique“ meldet, 
das Gerücht, daß Graf Perſigny wieder als Geſandter nach Lon⸗ 
don gehen und an die Stelle des Herzogs von Malakow treten 
werde, ſcheine ſich zu beſtätigen. en 

Seit zwei Tagen ift das Recrutirungs - Bureau in der Rue 
du Cherche⸗Midi fortwährend von jungen Leuten, die als Freiwillige 
eintreten wollen, angefüllt. 

Paris, 26. April. Der franzöſiſche Geſandte in Wien ſo⸗ 
wohl wie der öſterreichiſche in Paris find veifefertig, haben jedoch 
noch nicht ihre Päſſe verlangt; eben ſo werden die franzöſiſchen 
Truppen, die ſich in Marſeille und Toulon, wie an den Grenzen 
von Piemont zuſammenballen, erſt nach erfolgter Kriegserklärung 
Oeſterreichs den italieniſchen Boden betreten. Auf der Landſeite 
werden zwei Armee Corps vorrücken, und ein drittes wird in 
Genua landen. Alsdann wird auch ein Manifeſt im „Moniteur“ 
erwartet. N 7 =: 

Paris, 25. April. (K. Z.) Die beiden öſterreichiſchen 
Officiere, welche das Ultimatum nach Turin gebracht haben, ſind 
bei dem preußiſchen Geſandten Grafen Braſſier St. Simon ab⸗ 
geſtiegen, der interimiſtiſch die öſterreichiſchen Couſulatsgeſchäfte 
ſeit Aufhebung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien verſieht. — Ueber die Abreiſe des Kaiſers von 
hier iſt noch nichts feſtgeſetzt; auch nicht über die des Prinzen Na⸗ 
poleon. Gleichzeitig mit dem erſteren wird auch ein Theil der 
Garde abgehen; diejenigen ſeiner Adjutanten, welche ihn begleiten 
Es befinden ſich darunter Graf 
Montebello, General Fleury, Oberſt Vaudray. Die Truppen ⸗ 
ſendungen dauern ununterbrochen fort; wie man hier verſichert 
ſind heute alle Vorbereitungen getroffen, daß gleichzeitig über 
Culoz, von Marſeille und von Toulon aus, die franzöſiſchen 
Truppen nach Sartinien befördert werden können. General Niel, 
dem, wenn auch nicht dem Namen, doch der That nach, die Ober⸗ 
leitung der vier Corps der Alpenarmee anvertraut ſcheint, iſt 
geftern Abends von hier nach Lyon abgegangen. — Das „Pays“ 
foll eine beſondere Subvention von der Re ierung erhalten und _ 
zukünftig um 10 Cent. verkauft werden. Das Miniſterium hat 
den Ankauf des „Courrier de Paris“ durch die Herren Dumont, 
Boulay und Dubuiſſon nicht genehmigt. f nz 

talien. 9 

Mailand, 17. April. Man ſchreibt der „Agence Havas“: 
„dieſen Morgen find 40 Militär-Waggons mit Munition beladen 
von hier in der Richtung von Pavia abgegangen. In Mailand 
befindet ſich noch immer eine ungeheure Anzahl von Truppen. 
Auf dem Waffenplatze hat eben eine große Truppenſchau ſtattge⸗ 
funden. Dieſer Heerſchau folgte eine feierliche Cermonie, die nur 
aus Anlaß einer Kriegs» Erklärung zu geſchehen pflegt; ich meine 
die Einſegnung der Fahnen. General Gyulay wohnte derſelben 
bei; er hat eine neue Anſprache gehalten, welche in dem Sinne ab“ 
gefaßt war, wie die frühere.“ > ret. ae 
Dänemark. r 

Kopenhagen, 24. April. Der „K. Z.“ wird von hier echte 
ben: Bin ich wohl unterrichtet. fo ſteht ſehr bald eine theilweiſe Ergän? 
ung des jetzigen däniſchen Cabinets bevor, da Herr Hall (bekanntlich 

kiniſter⸗Präſident) eifrig beſchäftigt ſein ſoll, drei 8 Geſammt⸗ 
ſtaats⸗Politiker zur Uebernahme der Miniſterien: für das Herzogthum 
Schleswig, für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg und der 31: 
nanzeu zu gewinnen. Mein Gewährsmann meint, daß Graf Sponne 
den Finanz Minister Krieger, Kammerherr v. Levetzau oder den v. 
Scheel (beat grobe Sympathieen für die . rn den ſchles⸗ 
wig'ſchen Miniſter Wolfhagen, und Baron Karl v. Scheel⸗Pleſſen oder 
Baron Adolf v. Blome den Miniſter ad interim für die Serjogthünfe 

olſtein und Lauenburg, Kammerherrn Unsgaard, erfegen dürften. ie 

eſtätigung der bevorſtehenden Mittheilung würde von einer beſſeren 
Ueberzeugung des Herrn Hall in geſammtſtaatlicher Richtung ein um“ 
widerlegbares Zeugniß ablegen, und wäre darin nur eine böchſ erfreu⸗ 
liche Thatſache zu ſuchen. — Der König hat den Bau eines ſchweren 
Linienſchiffes nach dem Plane des Capitän⸗Lieutenants Schönheyder, 
befohlen. — Auf Nyholm (Flottenwerft und Depot) werden augenblick 
lich umfangreiche Umbauten vorgenommen, die wahrſcheinlich mit der 
vom Reichsrathe genehmigten Transportirung des auf dem Gammel⸗ 
holm befindlichen r Far in Verbindung ſtehen. 

u and. 

Petersburg, 20. April. Das deutſche „Petersburger 
Journal“, das mit der officiellen Welt in Verbindung ſtehen ſoll, 
vertheidigt durchaus das Recht Deutſchland auf Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Zugleich ſtellt es aber die Beſorgniſſe Deutſchlands vor 
einem Angriffe Frankreichs als völlig grundlos dar. — Aus 
Rußland iſt dem „Czas“ die Meldung zugegangen, daß das 
Armeecorps, welches zwiſchen Odeſſa und Kiſchenieff ſteht, ein 
Lager an der moldauiſchen Grenze beziehen wird. Daſſelbe Blatt 
meldet über den raſchen Fortgang des Eiſenbahnbaus zwiſchen 
Warſchau und St. Petersburg. Die Strecke von St. Peters“ 
burg bis Pfkew ift bereits eröffnet, und von Pfkow bis Dyna“ 
burg ſind die Erdarbeiten fertig; ebenſo ſind die Erdarbeiten von 
Dynaburg bis Wilna, Grodno und bis nach Warſchau hin ſchon 
weit vorgerückt. Was die Seitenlinie über Kowno nach des 
preußiſchen Grenze anbelangt, ſo ſind auch hier die Erdarbeiten 
im beften Gange. — Die zweite Ausgabe der „Poſt“ vom 2% 
April enthält einen Brief aus Paris vom 22. Abends, worn 
es heißt: Ich bin im Stande, Ihnen aus amtlicher Duelle vie 
Berficherung zu geben, daß eine ruſſiſche Armee Befehl erhalt 
hat, nach der öſterreichiſchen Grenze zu marſchiren. f 

Amerika. le 

Aus der Havan nah, 10. April, wird gemeldet, daß ſich 
weſtliche Theil von Cuba durch einen Brand, der weit um jr 
griff, heimgeſucht wurde und viele Zuder- Plantagen, fo wie ſe 
ſtiges Hab und Gut verbraunte. uche 

Aus New⸗Nork, 13. April, traf die neueſte amterilan sch. 
Poſt mit dem Dampfer Perſia ein. In Wafhington zählt 19 57 
noch immer auf eine ruhige und friedliche Ausgleichung der nie 
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uenſiſchen Angelegenheiten zwiſchen England und den Vereinig⸗ 
Staaten. Die Nachricht vom Friedensſchluſſe mit Paraguay 
beſtätigt; das im Paraguay liegende Geſchwader ſoll im 
Nothfatle gegen Nicaragua verwandt werden. Lord Lyons wurde 
Präſidenten Buchanan empfangen und hatte mit demſelben 
le ſehr freundſchaftliche Unterredung. 
| 4 3 Danzig, den 28. April. . 
0 I) Wir berichteten ſchon früher von der Ankunft der vom 


des „Das jüngſte Gericht“ in Petersburg. 
„M.) heißt es ferner darüber: 


5 ru Artifel der neueſten „Petersburger Ztg.“ (vom 23. 
15 „Seit einigen Wochen iſt hier ein Bild öffentlich ausgeſtellt, 
| 


en Maler Sy angefertigten Copie unſeres berühmten Ge⸗ 
In einem 


0 

0 N 

de mehr Beachtung von Seiten des kunſtſinnigen Publikums 
on in kunſthiſtoriſcher Hinſicht allein verdient, als ihm bisher 
zu Theil geworden. Wir meinen die einzige, bisher geſtattete, 
hit Taleut und Fleiß gearbeitete Copie des, ſeit mehr als vier⸗ 
hundert Jahren weltberühmten, coloſſalen Gemäldes „das jüngſte 
Gericht,“ das in der Dorotheen- Kapelle der großen Pfarrkirche 
IM St. Marien in Danzig, als größter Kunſtſchatz dieſer Kirche 
aufbewahrt und nur an hohen Feſttagen ſichtbar iſt. 

Das Bild trägt das Gepräge des Geiſtes der Zeit, wo ein 
ünſtler mit einer nicht mehr vorhandenen Liebe und Ausdauer 
ein ganzes Leben daran ſetzte, ein Kunſtwerk zu ſchaffen, wie die 

ö alten Dome, an denen Jahrhunderte gebaut haben. Die Vorzeit 
erbaute, erhob ſich an ihren Kunſtſchöpfungen, unſere Zeit will 
ſic daran ergötzen.“ N 
Das Gemälde wird einer gründlichen Kritik unterworfen 
und auch die Geſchichte deſſelben in ſehr ausführlicher Weiſe mit⸗ 
getheilt. Ueber die Copie wird nur geſagt, daß die Farben 
erſelben, wie Sachkundige verſichern, „ſtärker impaſtirt ſeien, als 
auf dem Originale.“ — Der Artikel fordert ſchließlich das kunſt— 
unige Publikum von Petersburg auf, bei der Ermäßigung des 
früher zu hohen Eintrittspreiſes durch den Beſuch des Gemäldes 
eine Kunſterfahrungen zu bereichern. 

—n— Frau Juſtizräthin Burchardt wird ihr Conzert 
am Sonnabend im Saale des Gewerbehauſes geben. Bei den 
vielen übereinſtimmenden Berichten über den ausgezeichneten Werth 
der künſtleriſchen Leiſtungen unſeres hochverehrten Gaſtes können 
wir uns wohl einen nochmaligen Hinweis auf den uns bevorſte— 
enden Genuß erſparen und ſprechen wir nur die Hoffnung aus, 
daß unſer ſo zahlreiches kunſtliebendes Publikum der Sängerin 
die ihrer Bedeutung gebührende Theilnahme im vollen Maße 
entgegenbringen wird. Von dem Maße dieſer Theilnahme dürfte 
es wohl abhängen, ob uns der Kuuſtgenuß mehr als nur ein- 
mal zu Theil werden ſoll. f N 

M. Der Kriegsſchooner „Frauenlob“ (Kommandant: Lieu⸗ 

tenant I. Kl. Köhler) iſt heute Mittags von der Königl. Werft 
55 dem Hafenkanal abgegangen und hat an der Oſtmoole an⸗ 
elegt. s 
Heute früh um 5 Uhr brach in der, am linken Radaune⸗ 
ufer vor dem hohen Thore gelegenen, von Fachwerk erbauten 


unter Anwendung einer Spritze mit neuer Conſtruetion gelöſcht 
wurde. 0 5 
r. 


5 1 Der bekannte Humorist und Improvi ator Herr 
Fröheich Humoriſ Improviſ D 


iſt heute hier angekommen und beabfichtigt einige 
5 Elbing, 27, April. Es freut mich, Ihnen ſagen zu 
‚ Minen, daß die ſchwarzen Wetterwolken, die immer drohender 
unſeren polltiſchen Horizont umziehen, unſere Geſchäftsleute keines- 
weges mit rathloſer Furcht erfüllen, allerdings verhehlt ſich Nie: 
mand, daß trotz der kräftigſten Friedensbeſtrebungen unſerer 
Regierung doch der Krieg nicht bloß mit Frankreich, ſondern viel⸗ 
leicht gar auch mit Rußland faſt unvermeidlich werden dürfte. 
Dennoch ſieht man dieſem gewiß großen Uebel mit ernſter und 
männlicher Faſſung entgegen, nicht bloß, weil man es für ein 
urchaus unabwendbares Schickſal hält, ſondern weil man über- 
zeugt iſt, daß dieſes Schickſal nur durch die muthige, unverzagte 
altung aller denkenden Männer im Volke zu einem erträglichen 
gemacht werden kann und daß es ſogar, wenn wir es mit ent 
ſchloſſenem Ernſte tragen, nothwendig zu einem heilbringenden 
usgange, zu einem auf feſter und lange Zeit unerſchütterlicher 
Grundlage ruhenden Frieden ſich wenden wird. Daß dieſe löb— 
liche Haltung, die allein vor wirklichem, nicht wieder gut zu 
machendem, Unglücke bewahren kann, nicht Jedermanns Sache 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Haben wir doch heute manche ſonſt 
recht brave alte Frau und manchen haſenherzigen Thoren auf 
das Rathhaus rennen ſehen, um ihre Paar Thaler aus der 
Sparkaſſe zu holen und fie dann zu Hauſe im Kaſten zu ver⸗ 
Ibli zen oder im Keller zu vergraben, als ob fie da ſicher wären. 
Bei olchen Leuten hilft es natürlich nicht, daß man ihnen fonnen- 
klar beweißt, daß es eine abſolute Sicherheit überhaupt nicht 
giebt, daß aber doch die Hypotheken und das ſtädtiſche Eigenthum, 
die für die Sparkaſſengelder haften, eine zehn Mal größere Ga⸗ 
tantte wegen Verluſt durch Kriegsereigniſſe gewähren, als das 
Schloß ihres Geldkaſtens oder der verborgene Winkel ihres 
Kellers. Die Leute haben eben den Kopf verloren. Doch iſt 
ihre Zahl glücklicher Weiſe gering, und unſere Sparkaſſe kann, 
ohne für ſich ſelbſt etwas beſorgen zu dürfen, ihnen immerhin 
ihr Geld mit mitleidigem Achſelzucken auszahlen. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung. (G. G.) Am 12. u. 13. 
Die Cane Deichſchau des Deiches hieſiger Niederung abgehalten. 


e on, welche den Deich zu inſpieiren hat, beſteht aus dem 
Fe Deichinſpector, dem Deich Rn und zwei 
en de n Da der Eisgang ein 115 günſtiger geweſen 
„bedeutende 9110 aſſer auch nicht eingetreten ſind, ſo wurden Deiche 
des Buhnen im 1 200 55 ut erhalten gefunden, nur eine Stelle 
es obern Deiches von üthen hatte namentlich durch Wellenſchlag 
u Rund eine im untern durch Ueberſpülung des Ufers und Deich: 
ßes in einer . von 20 bis 30 Ruthen. Da der obere Deich 
ie ganze Niederung ſchützte, derſelbe bisher aber nicht ausgebaut wer: 
ben onnte, wie es erforderlich, ſo ging die Commiſſion von dem bis⸗ 
ab igen Gtundſatz, dieſen Deich zu repariren und allmälig zu verſtärken 
0 und beschloß, den deſchärigten Theil des Deiches vollftäudig auszu⸗ 
gan, mit einer Male 0 dreifüßigen und landſeitig zweifüßigen 
öſchung. Um den Deichfuß waſſerſeitig in feiner Feſtigteit zu erhal: 

ten und möglichit wenig loſe und unberaſete Erde dem 8 
enzuſetzen, beſtimmte man, daß die Böſchung durch Ueberſtich der 
Deichkrone nach der Lanpſeite herzustellen dei. Dieſen Bau auszufüh: 
ren, ſind 9000 Schachtruthen Erde erforderlich, die halbe Naturallei⸗ 
tun der ganzen Niederung. Die Nothwendigkeit wurde von der Com⸗ 
miſſion einſtimmig anerkannt. Nachdem das Deichamt ſich von dieſer 
Nothwendigkeit überzeugt, beſchloß daſſelbe die Ausführung in dieſem 
Jahre, obgleich daſſelbe ſich nicht verhehlte, wie ſchwer einzelne Ge: 
meinden, die faſt zwei Meilen von der Bauſtelle entfernt wohnen, da⸗ 
durch belaſtet werden. So ſoll denn ein Krebsſchaden der Niederung, 
der Janus große Summen erforderte und doch nicht geheilt wurde, 10 

weit als es möglich iſt, gründlich beſeitigt werden. 


trome entge⸗ 


in Danzig 4 Uhr 20 Minuten Nachmittags.) 
15 gen ſchließt flauer, loco 453, 


77. 
1 feſter. — Franzoſen 983. — Noe ddeutſche Bank 
5. 


Lohmühle Feuer aus, das durch die Mannſchaften der Feuerwehr 
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deelamatoriſch-humoriſtiſche Abendunterhaltungen zu veranſtalten. Ike 


Handels-Zeitung. 
(B. B. T.) Pörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28 April, 2 Uhr 33 Minuten. (Angekommen 


) Frühjahr 44, Juni⸗Juli 
piritus angeboten, 20%. — Nüböl 137 Brief. 
Die Fonds börſe zeigte ſich flau. — Staatsſchuldſcheine 
— P euß. 44 pCt. Anleibe 90. — Weſtpreuß. 35 pCt. 


Defterreihifhe National- Anleihe 47. — Wechſel⸗ 
Coucs London 6. 15. 


Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco 2 bis 3 
Tbaler höher, ab Hohwacht 130—131 Pfund mit Fortlagerung 112 be⸗ 
zugt ges N toco 15 abe, Fr pre und 68 bezahlt. Oel 
pro ai 254, pro ober 204. Kaffee ruhig. Zink 1500 Ctr. 
loco 5 1000 Ctr. 1 a R H N 8 

ondon, 27, April. Conſols 913. 1 Spanier 26. Mexika⸗ 
ner 18. Sardinier 674. 5 4 Nuſſen 94. 4% 4 Rußfen —. Silber 614. 

Liverpool, 27. April. Baumwolle: 3500 Ballen Umſatz. Preiſe 
theilweiſe 4 bis 4 billiger. 

London, 27. April, Getreidemarkt. Große Aufregung auf dem 
Getreidemarkt. Für Weizen bedeutend höhere Preiſe verlangt, zwei 
Schillinge höher verkauft. Gerſte und Hafer einen halben Schilling 
höher als am vergangenen Montage. 

Paris, 27. April, Nachmitt. 3 Uhr. Das Gerücht, die 
Oeſterreicher hätten den Ticino überſchritten, verſetzte die Börſe in 
paniſchen Schrecken. Die 3 Cpt., die ſich auf 62, 60 gehoben 
hatte, ſank in Folge dieſes Gerüchts und der niedrigeren Con⸗ 
„ auf 61, 60 und ſchloß ein wenig beſſer zur 

otiz. i 

Schluß⸗Courſe: 34 Rente 62,00. 43 % Rente 89, 50. 3 . 
nier 37. 1 % Spanier 27. Silberanleihe e Slade. Siebe. 
Actien 402. Crepit⸗mobilier⸗Actien 535. Lomb. Eiſenbahn-Actien 437. 


Produkten Markte: 

* Danzig, 28. April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 1 950 Qual. er 60709005 ir, 
Roggen 1241304 von 4950-5314 r, im Detail 55 Gr. 
Erbſen von 621 70% Kr. N r 
Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106- 112/1188 von 

35/40 50% Sr. 5 5 
Hafer von 29,30 -32/3. Hr. 

Spiritus 16% % zuletzt bezahlt — gefordert 17 94. 

Getreidebörſe. Wetter: unverändert kühle und trübe Luft. 
nee zer Süimmung fi 

ei ſehr animirter Stimmung find aus heutigem 27 

Laſten Weizen verkauft worden und wenn 10 die Dent ie 

den im Preis- Verhältniß ausgefallen ſind, und von vielen Parthien 

die bezahlten Preiſe nicht bekannt geworden, ſo muß doch eine durch- 
ſchnittliche neue Preisſteigerung von 2 15 „ Laſt angenommen 

werben, 123, 125½ odinair ausgewachſen , 400, 410, 420, 1288 

ganz blauſpitzig ZZ, 426, 12¼ 128 % bunt, ausgewachſen „ 445 

1304 hellbunt mit Auswuchs Z% 480, 130% beſſern, ziemlich gefund, 

. 500, 1351342 hochbunt glaſig . 570. 7 
Sogn ul Ba DE 1 25 bezahlt. 

piritus ohne Züfuhr, und deshalb ohne H 5 „ rot 

16% , 17 , gefordert auf kurze . 5 
„Königsberg, 27. April. Wind: NO. . 7% Weizen un⸗ 

verändert, loco hochbunter 128— 134 85—05 % B., 131 8 88 

Gr, bez., bunter 126.134 80 — 90 % B., 1078 75 Ser. bez 

rother 128 — 1340 80—85 %. B., 130131 f 79.82 Zu bez. 

— Roggen höher einſetzend ſchließt ſtiller, loko 118—1228 454-474 

% B., 123 — 1268 48— 50 % B., 127 130 50-53 9% B 

1298 54 u bez., April 1208 48 . B., 47 J G., Mai 48% Se. 

B., 47% Zu G., Mai Juni 48 Gr B., 47 % G., 485 0% bez., 

Juni 48% Ge. B., 473 G., Juli 49 Vr B., 48 E G., Juni⸗Juli 

Zu mit Mindergewicht, Auguſt 49 
October 2.92 48 . r a N 5 

40 — 45 B., Meine Malz 98 43 m 

B., Futter⸗ 95 —110 0 35 — 40 % B. — Hafer loco 68.80% 

33 — 38 %. B. — Erbſen flau, loco weiße Koch 65 — 75 Gr. 

B., 65— 70 9% bez., Futter- 55 — 60 r. B., graue 80 — 110 

5.0 B., grüne 70 —80 Bi B. — Bohnen loco 65 — 70 Yu 

„ — Wicken ohne Frage 75—90 9% B. 85 9% bez. 

Leinſaat loeo feine 112 — 1184 85 110 Gr. B., mittel 108 

gr 101 5 Hr, 11 u eh 55-68 gu, B. 
eefaat loco rothe 777 51 S. B., weiße 6—! 

n == 9 155 at. i 702 

Spiritus pro 9600 Tr. feſt und ſteigend, loes ohne Faß 
A G., mit Faß 19% %% B., 19 K G55 39 84 

bez., Auguſt inel, Faß 22 % B., 21% ½% G. 

Stettin, 27. April. (Of. Ztg.) Wetter regnig. Wind SW. 

Weizen matt, loco 53— 70 ,. 
Juni-Juli . 67, % & bez. 

Roggen höher bezahlt, ſchließt matter ½ 777 loco und Aumel⸗ 
dung 43 % bez., Königsb. 43%; % bez., 77 ur Mai Juni 43 
43 % bez. 433 B., Juni⸗Julf 444, 44 3. bez., Juli⸗Auguſt 45 Zr 
bez., September-October 45 & bez. x x 

Hafer loco Yr 508 33 94 bez. 

Heu der En, 174 — 224 In, Stroh Yr Schock 8—83 222 

Nüböl unverändert, loco 12% Ag bez., April⸗Mai 19% . B 
September⸗Oktober 124%. B 8 5 

Faß 17%, 3, 


Spiritus feſt, loeo ohne 
2 bez, Mai-Juni 173 % bez., Juni⸗Juli 17% 
Auguſt 17 7 G. 

Leinſamen Rigaer 12%, & bez. 

Leinöl loco incl. Faß 116˙ 7 Br. 

Palmöl, Ima Liverpooler 16 . bez. 

Thymothee 11 n,. B. 

Zink 6% Thlr. Br. 

* Berlin, 27. April. Wind: Nord. Barometer 284. Thermo- 
meter 8° +, Witterung: trübe. 7 

Weizen loco 48 — 80 


3 % bez, mit Faß 173 
bez. B. u. G., Juli⸗ 


nach Qual. — Ro 6 
gef. nach Qual., a N 4 325008 44 


45 6 ft 
G., Mel Jun ER AN Ant 9 be, G u 44 8. 


Juni⸗Juli 45.454515 1451 % bez. u. B., 452 G., Juli 


Auguſt 454 —46—45/—46 bez. u. B, 407 G. — Gerſt 
33 —42 I — Hafer loc 28 34 4, Frübſahr 313 Kl. N dlne 


Mai⸗Juni 31—313—31 4 bez., Juni⸗Juli 323 % B. 
Rüböl loco 13%, 2%. bez., April 1212 & bez., 
12% G., April-Mai 12123 % bez., 12½ Br., 
Juni 124127 % bez, 124, B., 12% G., & 
125124 9. 50 u. Br., 125, G. 
al loco b 1% 175 9 110 1 N 
Spiritus loco ohne Faß 20% ez. mit Faß April 207—21 
—20% kez., Br. u. 8.8 April Mar 20%-—21-—20% Ze en Br. 
u. G. Mai-Juni 20,—21—20% 39. bez, B. u. G., Juni. Juli 214— 
22—213 % bez. u. G., 21% B., Juli⸗Anguſt 22222 23 4, bez. 
B. u. G.,, Auguſt- Septbr. 2222 3e. bez. h 
Mehl etwas höher gehalten. Wir notiren für Weizenmehl 0. 4 
156, 0. u. 1. 35 —4 % — Roggenmehl 0. 39½— 33, 0. u. 1 
„London, 25. April. (Begbie, Young & Begbies. 
in voriger Wo ae gerhlicpen Ei ten has } 
treide, hauptſäͤchlich von Aae herrſchte zu Anfang des Marktes große 
Aufregung in Folge der ugerotpheit über Krieg oder Frieden, und Facı 
toren re im Allgemeinen 3s a 4s 7 Or. höhere Preiſe für Mei: 
je als heute vor acht Tagen, vielleicht mehr mit der Abſicht zu erfor: 
chen, wie hoch Käufer zu gehen geneigt jein würden; weswegen einige 
Zeit verfloß, ehe Umfäge zu Stande kamen; für Mittelforten legten be; 
nöthigte Käufer ſpäter 18 a 2s . Or. und für beſte Proben 28 a ds 
% Ur. mehr an, als am vorigen Montag; die bedeutenderen Müller 
aber, welche im Laufe der letzten Wochen nicht unbedeutend gekauft ha⸗ 
ben, wollten dieſe Preiſe für jetzt noch nicht zugeſtehen. Inhaber von 
fremdem Weizen forderten einen ähnlichen Preisaufſchlag, es war in: 
deſſen nur wenig darin zu machen. Für Stadtmehl 5 die Mül⸗ 
ler den Preis um 3e er Sack, und Norfolk fand zu 318 Nehmer. 
Gerſte bei mäßiger Frage wie letzt notirt. — Ungeachtet der großen 


12% B, 
127 G., Mai. 
eptember⸗October 124 


Trotz der 
remdem Ge⸗ 


heute hier in allen Viehgattungen re 0 
höheren Notirungen für gute Waare, welchen Aufſchlag Käufer gern 
bewilligten. 


fen eingekommene Y N 
ihre Reife nach Königsberg weiter fort. 


B., 48 G., September 0 
ee Ne 


nach Qualität bez., gelber 83/858 


Haferzufuhr wurden Preiſe dieſes Artikels vollkommen behauptet, es 
fand jedoch kein großer Umfag Statt. — Bohnen und Erbſen un 
verändert. 


An der Küſte ſind ſeit Freitag faſt keine friſchen Zufuhren einge: 
re 


troffen, und Inhaber der wenigen undisponirten Ladungen haben i 
Forderungen im Allgemeinen um 2 s. pr. Or. erhöht. Heute iſt nur 
der Verkauf einer ſchönen Ladung Saidi Weizen zu 308 6 d pr. Dr, 
incluſive Fracht und Aſſekuranz, bekannt geworden. 


Berlin, 26. April. (B. u. H.8.) Vieh. Der Handel wär 
Een: ee & lebha ee) 55 + Thlr. 


Vom 21. bis 26. April incl. wurden angetrieben und mit folgenden 


Durchſchnittspreiſen bezahlt: 


ezah a 
Rindvieh: 218 Ichſen, 130 Kühe. Preis für beſte Waare 12 — 


143 Thlr., (allerbeſte Qualität, kernfett und fein, wurde wie gewöhnlich 
am meiſten begehrt und mit höheren Preiſen als vorſtehend bezahlt.) 
Mittel: 10—12 Thlr. ordinaire 8—10 Thlr. per 100 7 


Schweine: 1380 Stück. Gute Waare 13— 14 Thlr. (allerbeſte 


Qualität Schweine fernfett und fein, wurde mit noch höheren Preiſen 
bezahlt) ord. 12—13 Thlr. per 100 Kälber: „2150 Stück. Ham⸗ 
mel: 1970 Stück. 


Frachten. 
Danzig, den 28. April. Im Beſrachtungsgeſchäft iſt am Tage 


vor dem Feſte bis heute Folgendes umgegangen: London 158 Id N 
Load O, 135 6d Yr Load Sleeper, oder Hull 128 6 d, oder Grimsby 
128, oder Hartlepool 105 Yr Load (Sleeper, Montroſe 123 3 4 r 
Load Balken, St. Nazaire 45 Fres. u. 15 % Yr Laſt Balken, Am⸗ 
ſterdam 14 ., darauf 153 . der Laſt-Roggen, Grangemonth 28 7% 
Ar. Weizen, London 2s Ad oder Firth of Forth 28, nach letzterem 
auch noch direct 28 Yr Or. Weizen, Pembroke 158 7% Load Balken, 
Copenhagen 23 ßl. Hb. Beo. u. 5 % der Cubikfuß Holz. — Heute 
nichts geſchloſſen. 


See: und Stromberichte. 


Neufahrwaſſer, 28. April. Die am 23. d. hier für Nothha⸗ 
acht „Erwartung“, Capt. H. Groth, ſetzte heute 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. April. Wind: NNO. 
Geſegelt: 


C. Engelland, Fido, i Bremen, Holz. 

J. S. v. d Meer, Cornelia Jaeoba, Harlingen, do. 
Den 28. April. Wind: — 

J. C. Voß, Caroline, Cheſter, do. 

C. Spiegelberg, Wende dich, Amſterdam, do. 

R. A. Neubeyſer, v. Weickhmann, London, do. 


Eliſe, Cherbourg, do. 


W. Schiebe, 
Im Ankommen: 1 Hacht. 


Flensburg, 20. April uach e 14. April von 
Anna Johanna, Rir, Memel Ly tens Haab, Mikkelſen, Kbg. 
Travemünde, 23. April Eerſtelling, Koerkamp, do. 
Newa (D.), Kröger, Danzig 18. Ap. Concordia, Birkholm, do. 
Warnemünde, 20. April 13. April nach 
Emma, Kräft, Memel Lylkens Proeve, Sunde, Preuße 
Anna Fedora, Kuipers, Danzig Cathrine Marie, Collen, do. 
Texel, 21. April von 18. Ap. Emanuel, Larſen, do. 
Fortuna, Steinhagen, Danzig Gyda, Jenſen, do. 
22. Ap. Loviſe, Schwabe, do. Anna, Houmann, do. 
Vlie, 20. April i 19. Ap. Alliance, Reinertſen, do. 
Gebr. Fokkes, Folles, do. Amſterdam, 22. April 
Gravesend, 19. April Egberd. Anna, Schuring, Memel 
Johanna, Diesner, do. Harlingen, 20. April 1 
21. Ap. Hans, Madeprang, do. Cathaclng, Nietfug, Danzig. 
22. Ap. Adler, Vanſelow, do. Brielle, 22. April von 
Eugenie, Behrendt, do. Caſtor, Schloer, Königsb. 
imon, Sd 4 do. r 21. April ad 
Reinhold, Muller, do. Matbilde, Litbcke, Danzig 
Hartlepobl, 20. April Aberdeen, 22. April 
Dorothea, Neitzke, do. Emma u. Auguſte, 
Kiel, 23. April Scharmberg, Königsberg 
Aurora, Wohlenberg, do. Leith, 20. April 
Harmonie, Lever, Königsb. Soren Peter, Elleby, do. 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: 


27. April. Fr. Nov, Danzig, Elbing. — J. Jakubowski, do. War⸗ 


ſchau. — A. Schauer, do. do. — J. Szatkowski, do. do. — J. 
Mankewiez, do. do. — A. Rieſen, Elbing, Danzig. — M. Sta⸗ 
ſzewski, Graudenz, do. — J. Schmidt, do. do. — M. Klein, 
Mewe, do. — J. Roſtowski, do. do. — A. Kabel, Bromberg, do. 
— P. Koſchke, Knieban, do. — J. Graeske, Münſterberg, do. — 
A. Graeske, Schöneberg, do. 


Bromberg, den 27. April. 
Samuel Roſenfeld, Bromberg, nach der Weichſel. — Carl Ney, Plock, 
Berlin. — Riemer, Wloclawek, do. — Carl Schmidt, do. do. 


Thoru, den 27. April. Waſſerſtand 3,2% 
Stromauf: 
J. u. O. Liedtke, Danzig, Warſchau, Steinkohlen, Theer, Harz. 
Ster o ma b: 

C. Rauſch, Polen, Stettin, 1510 Std. hart. Holz, 1441 Stck. weich. 
Holz, 12 Laſt Faßholz. — Leib Adler, Ulanow, Danzig, 2910 Stck. 
weich. Holz. — F. Olliewiez, Polen, Culm, 42 Stck. hart. 1585 
1256 Stck. weich. Holz. — W. Pisker, Grano, Danzig, 46 L. 
Roggen. — A. Steller, do. do., 37 do. — C. Murawski, Kaſaeki, 
do. 37 L. Roggen, 12 L. Erbſen. — G. Pisker, Nowogrod, do., 
32 L. Roggen, 50 L. Leinſaat. — C. Wocharz, Klawe, Pietrowski, 
Brock, do., 126 L. Roggen. — A. Röck, Brzeslitewski, 53 do. . 

Summa — V. Weizen, 331 L. Roggen, 12 L. Erbſen. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 27. April. 
Berlin-Anh. K.-A. 994. 983 6. Staatsanl. 56 — B. — @. 
Berlin-Hamb, — B. — G. do. 53 — BB. — G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 1011 B. 10036. Staatsschuldsch. 78% B. 77% G. 
Berlin-Stett. 96% B. 954 G. Staats-Pr.-Anl. — B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. O. -B. —6. Ostpreuss. Pfandbr. 76% B. — 6 


do. Litt. B. — B. 1003 6. Pommersche do. — B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. — G. Posensche do. 4% — B. — @ 
Berlin-Stett. Pr,-Obl.— B — G. do. do. neue, — B. — 6. 


Westpr. do. 33 2 — . — 8. 
do. 4% — B. — G. 
Pomm. Rentenbr. — B. — G. 
Posensche do. — B. 83: € 
Preuss. do. — B. 843, G. 
Preuss. Bank-Anth.— B.—0 
Danziger Privatb. — B. 664 G. 
Königsberger do. 775 B. — 6. 
Posener do. 793 B. — 8. 


do. II. Em. 787 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 94 B. 935 G. 

do. 6. A, 96% B. WG. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 5 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 79% B.— G. 
Cert, Litt. A. 300 fl. — B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 83% B. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 


— 


Freiw. Anl. — B. — 6. g Dise. Comm.-Auth. 837 B. — 
Stautsanl. 3% 8s. 2 | Ausländ.Goldm,&5, 11 511040 
Wechſel⸗Cours vom 28. April: Amſterdam kurz 1417 B., 141 


G., do. 17 2 an Eee ie 
G., do. do. 2 Mon. 5 1 G. London 3 Mon. 6,173 B., 
6,163 G. Paris 2 M. 70 B., 787 G. wi - öſterr. Währung, 
8 Tage 757 B. 757 ©. Petersburg 3. Woch. 301 8. — 6. 
Danzig, 28 April. — London 3 Monate 1963 B., — bez. 
Hamburg do. 3, Mte. — B., — G. — bez. Amſterdam 70 Tage — 
Br., bez. — Berlin 8 Tage — B. — bez. 2 Monat — Paris 2 Mo⸗ 
nat —. Warſchau 8 Tage 2 Monat —. Staatsſchuldſcheine — B. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 31 % — B. Weſtpr. 4 — B. — bez. Staats: 
anl 4% — Br., — G. do. 1853 43% — G. Preuß. Rentbr. — bz. 
Thorn, 27. April. Die poln. Vankbillets verloren geſtern 12— 


13 2, heute hat ſich das Damuo bis auf 14—15 % gefteigert; 
Courant verliert 955 f geſteigert; poln. 


Hamburg kurz 150% B., 149% 


K. K. Deſterreichſche 


Folgenden Obligationsloofen entfielen bei der am 1. A 


3472 Alle Anfragen und Aufträge 


| Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchu 
EEE 


gr dem Konkurſe über den Nachlaß des zu Wiel⸗ 
brandowo am 19. März verſtorbenen ehemaligen 


Hofbeſitzers Friedrich Wilhelm Vesper aus 


A tmünſterberg werden alle diejenigen, welche an die 
Miſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 


hiedurch aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen 


bereits rechtshängig ſein oder, nicht, mit dem daflür 
verlangten Vorrecht, bis zum 

21. Mai 1839, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 


zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- 


rungen, jo wie nach Befinden zur 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 25. Mai 1659, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis-Richter Schumann 
im Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht aufechten. 

Denjenigen, welchen es hier au Bekauntſchaft fehlt, 
werden der Rechtsanwalt v. Duisburg und der 
Juſtiz⸗Rath Hevelke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 18. April 1859. 


Königl. Kreis-gericht. 
Erſte Abtheilung. 


eſtellung des de⸗ 


3566 


Wir empfehlen beim Beginn des 
neuen Schul: Semeſters unfer voll ⸗ 
ſtändiges Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 
Lehrbücher, Atlanten ze. ꝛc. in dauer⸗ 
haften Einbänden. — 

Wir halten Lager von Büchern aus 
allen Fächern und in allen Sprachen, 
in den eleganteſten Einbänden, Zeich⸗ 
nenbücher, Schulvorſchriften ꝛc., Pläne, 
Erd», Himmel: u. Seekarten, Globen 
zu außerordentlich billigen Prei⸗ 
ſen. ; 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutiche u. -ansländifche Kiteratnr, 
3613) Lauggaſſe 20, nahe der Poſt. 


Literarische Anzeige. 

Der Uunterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginn des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in biefigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlauten c., in neuen und dauerhaften Ein⸗ 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er: 
gebeuſt zu empfehlen. 3341 


S. ANHUTH, 
Buchhändler, Langeumarkt 10. 
TTT D ARTAERRICHERESUG: EECREFTERERTEETEE. 


r 


Zu den bevorstehenden 
Einſegnungen 
enpfehle ich: Schwarze glatte und 
emufterte Tafete von vorzüglicher 
Baltbarei, weiße geſtickte Mullroben, 
Cachemir⸗Mäntelchen, Long Shalei 


3 ‚und Stella⸗Tü er, 1 364 N 
8 g 90 E. rice, & * 
2 1 1 - FF 


. 8 
in Schulamts⸗Candidat findet zu Oſtern ſofort eine 


— 


d Die anderen 2085 Looſe der gezogenen Serien⸗Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 
die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingelöft. 


Die nächſtens wiederum ftattfindende Ziehung bietet noch gr 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebenfo Ziehungsliſten, 


netem Bankhaus beziehen, nicht nur allein die billigſten 


folgen, weitere beſondere Vergünſtigungen. — Alle Aufträge werden 
erhoben werden ſoll. 


fl. 50,000 mehr erhalten 
als bei voriger Ziehung. 0 Hauptgewinn der demnächst stattfindenden Ziehung. 2306 Gewinne, 
„„ oe ACREEREE 


Serie 2268 Serie 2060 Serie 1484 Serie 456 Serie 1429 Serie 1394 Serie 2060 erie? 
No. 6 fl. 20%. %- g fl. 40% 0. „ fl. 20000. 7 fl. S000. Serie 1429 fl. 3000. Serie 1394 fl. 3000. Serie 2060 Serie 2643 
Ro. 6 au add) No. 98 bi al To. 34 Mi No. 8. f. a a, 8. 90 fl. 2000. Zt 42 f. 280%. 
crie 2648 Serie 652% nam Serie 1429 erie 1429 Serie 2542 Serie 2565 ie 3008 
er e fl. 18 % e fl. 1000. Serie 1429 fl 1000. Serie 1429 Serie 2542 erie 2565 Serie 30 
u a No. S. fl. Ne. 56 f. 10% . J 39. fl. 1000. ag f. 1000. Ne 45 fl. 2000. 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


li. 2 


N 
Preiſe, ſondern auch wenn Aufträge baldigſt er⸗ 
Portofrei für die reſp. Auftraggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der 


beliebe man daher DIRECT zu richten an 


166,000 Thaler, 


1800 Loose 


Hauptgewinn 


Oesterreichische Eisenbahn- 


Vayr.-Ansbacher und 


55 
Lo er were Näheres d. d. Exp. d. Zeit. zwerfräg. | 3645) 


1 
Loose, 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhaten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. ete. 


Es, dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge, 
ee A. enten kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird Franco 
überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft . 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 


= 


3526] 


Nachdem ich mit dem heutigen Tage den Gaſthof zum 


Kronprinz von Preußen 


übernommen und aufs beſte eingerichtet habe, erlaube ich mir denſelben, wie auch 5 Reſtau⸗ 
ration dem geehrten hieſigen Publikum, ſowie allen Reiſenden zur freundlichen Benutzung beſtens 


zu empfehlen. ; 

Für gute Küche, beſte Weine und ſonſtige Getränke Sr: 
werde ich ſtets Sorge tragen und mich bemühen durch auſmerkſame Bedienung und ſolide Preiſe 
meine geehrten Gäſte zufrieden zu ſtellen. 


Table d’höte um 1 Uhr, 
Elbing, am 4. April 1859. 


> 


1) 


à la carte zu jeder Tageszeit. 
M. G. Kappner. 


Fremdenzimmer find comfortable eingerichtet. 52 


) esd] r pit 


* 1 
3 - a — 2 — TER a: 


Am 1. und 15. Mai 


finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der Kgl. Bank und der Municipalität 
garantirten 


Ueuenburger Anlehens-Lotterie 


. ſtatt. 
Beide Anlehen ſind durch ihre Solidität und durch die viel inn« i i i 
empfehlenswerth, wobei eg ee Beachtung verdient, dab nich alen r e 
alle Obligationen mit Prämien herauskommen mü ſſen, welche die 


Einlagen überſteigen, 
ſondern daß auch außerdem mit demſelben Treffer von N 
fl. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 12000, 10000, 8000, 6000 ꝛc. 
zu erlangen ſind. 0 1 
Die Obligationen, deren An- und Verkauf in allen Bund ; 
zu der Neuenburger do. 2 9 4 


Aufträge beliebe man direct an ugtetzelchnebes Handlungshalle u richten läne gratis 
trag kann in baat, Banknoten, Wechſeln Übermacht oder durch RER 5 5 RB: 8 5 


13297] Heinrich Steffens, Banguier, Scankfurt a. . 
Moſtrich⸗ Fabrik Neclamations- 0° Seuche 


von A. H. Hoffmann, Langenmarkt No. 47. d. vorm. Act. Voigt, Frauengaſſe 48. 3652 


Empfiehlt feinſten Wein⸗Moſtrich Nr. 1, 2 u. 3, Es- N 
Werder Käſe, rich u. alt, ki 


nagen, Capern, Sardellen und feinſten Düſſeldorfer⸗ 
Moſtricht in /, z und % Anker Gebinden, ſowie in von algen Sröden Pilia bei Poſten und Abnahme 
vo en billigſt bei 
3651] L. A. Nane Altſt. Graben 16. 


Glastöunchen, Glaskrucken und ausgewogen, bei vor⸗ 
züglich guter Waare, zu den billigſten Preiſen. 

A naturblauen Java Kaffee, Zucker, Reis und 

. mmtlichen Materialwaaren empfehle ich: Engl. 

Steinkoblen Theer, Holztheer, ſchwed. Pech, Dichtwerg, 
Dachpfannen, Dachpappen, Asphalt, Goudron, Cement, 
Gyps, Thon und Neben Kleeſaamen, Thimothee, Lein⸗ 
ſagmen, Lnpinen und Wicken. 
36250 2 J. Klawitter. 


Der Be⸗ 


Ein Kandidat der Theologie ſucht eine Stelle als 
Hauslehrer. Das Nähere erfährt man Hunde 
gaſſe No. 47. [3644] 


Von friſchem ächten Patent⸗Portland⸗Fe⸗ 
ment von Robins u. Co. in London, engl. glaſir⸗ 
teu Thouröhreu, engl. Patent. Asphalt⸗Dach⸗ 
filz, asphaltirte Dachpappen, trafen größere Par, 
tien wieder ein. 

E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


Landgüter, belegen in Weft-, Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern, Poſen, in jeder Größe, im Preiſe von 5000 — 
500,000 Thlr, weiſet z. Ankauf nach, ebenſo größere 
Pachtungen. Robert Jacoby in 2 änzig, Breitg. 18. 


"Medigirt unter verantwortlichkeit des Verlegers, Bruck und verlag von A. W. Aafemann in Danzig. 


Gifenbabn-Zoofe. 


pril ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewiune. 


1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erbielten 


ößere Vortheile, 
fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 3000, fl. 1500, fl. 1000 «x. ze, ſondeln auch 


2 der | | 
400 Hauptgewinn 


außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe direet von unterzeich⸗ 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats Effecten- Gefhäft 


in Stankfurt a. 


M., Zeil No. 33. 


v = 
Limburger Käſe 
(pömmerſche Sahnen⸗Käſe) unterhalte ich ſtets 
| ie Lager und offerive ich bei Abnahme von Kir 
ſten von 3—5 n pro Stück. 
| 13650] L. A. Janke. altft. Graben 16. 


7E ATT 
Den Herren Rhedern und 
Schlffs⸗Capitainen riss bee 


ger von beſter pommer⸗ 
ſcher Butter, in Fäſſern eingeſchlagen, vorzüglich fllt 
lange Seereiſen haltbar, ſowie Werder Butter in be 
" liebigen Quantitäten pro Pfd. 53 —6 8% 

[3649] L. A. Janke, Altſt. Graben 16. 


„%%% hc TE 

Eine Honig⸗ oder Kirſchenpreſſe, 
ganz vollſtändig, von 6zöll. Eichenholz, 5 Fuß 
lang, 3 Fuß hoch, mit Unterſatz iſt zu 1 ker 


orts Langgarten 63. 


Soeben empfingen eine Ladung 


und empfehlen denſelben. 4 
3648] Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 
r RN 


Ein junger Mann, 


von Proviſion es übernehmen will, hier Berufe für 


ein biefiges größeres Agentur⸗Geſchäft Verkäufe zu 
machen, beliebe ſeine Adreſſe sub A 1 in der ö 
dieſes Blattes einzureichen. [ 


Aaecht engl. Portland⸗Cement, Dachpap⸗ 
pen, Dachfilz, Asphalt. Chamottſteine, br. 


1. 575 2c. ꝛc. empfehlen billigſt 

. 8647) gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 

1 Freer . meer: 1; tl]. 

Sonnabend, den 30. April, 
im Saale des Gewerbehauses 
CONCERT. 

gegeben von Frau Marin Burchardt 
aus Berlin, unter gütiger Mitwirkung der Her- 
ren Haupt, Braun, v. Weber und mehrerer 


geschätzten Dilettanten. 
— 8 
PROGRAMM. 
1) Triosatz von Mozart fürs Pianoforte, Violine 
und Cello. 
2) Reeitativ und Arie aus „Faust“ von Spohr. 
3) Alt- Arie. 
4) „Der Hirt auf dem Felsen“, Gesang von 
Fr. Schubert mit Clarinette-Begleitung. 


5) Arie aus „der Schöpfung“ von Haydn. 
6) Fantasie für Piano von Chopin, op. 49. 
7) Lieder von Hed. Herz. 
8) Duo von C. M. v. Weber für Clavier und 
Clarinette. ! 
9) Quartett von Costa. 
10) Frauenchor yon Rossini. 


Billets a 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
Handlung von F., A. Weber zu haben. 

An der Kasse kostet das Billet 1 Thlr. 
(36561) Anfang 7 Uhr. 


STADT-THEATER in DANZIG. 
Freitag, den 29. April. Letzte Vorſtellung in die⸗ 
ſer Saiſon. Gaſtdarſtellung des Herrn N. Beck, 
k. k. Hof⸗Opern⸗Sänger. Don Inan, oder: Der 
ſteinerue Gaſt. Große Oper in 2 Akten von 
Mozart. 6 Gewöhnliche Preife De 1 
A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
13. F ee ene, 


Englisches Haus: Gen. Major und Commandeur 
der 4. Juf.-Brig, v. Horn u. Fam. aus Danzig, 
Gutsbeſ. v. Löwenklau u. Fam. a. Göhra, Drawe 
u. Schweſter a. Saskoczin, Kaufm. Schramm aus 
Pforzheim, Jet Arendt a. Lüttich, Ritterguts“ 
bei. Mad. Pohl a. Schweizerhof. nageften 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Wienhöber a. See⸗ 
berg, Neigebauer a. Maulen, Kaufl. Zimmermann 
a. Marienwerder, Schmidt a. Stettin, Kallmann . 
Hoſepius a. Verlin, Stein a. Hamburg. * 

Hötel de Thorn: Fil. Schäfer a. Jantowe, Uhr 
macher R. Stede a. Tiegenhof, Lehrer Kutſch aus 
Marienau, Gutsbeſ. Marx a. Zbitz. * 


— 


friſchgebrannten Nüdersdorfer Kalk 


Expeb. 
3654] 


